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ob der Beichtv 410 mit Recht oder Unrecht den Fall für einen Reſervat⸗
fall gehalten habe, Benignus braucht dieſerhalb den Qrraba nicht mehr

beunruhigen.
reiburg eiz Dr Prümmer P., Univ.⸗Prof.
II (Firmung urch brientaliſche Prieſter.) Paul meldet ſich 8E

legentlich der Viſitation des Biſchofs beim lateini  en Pfarrer zur
Firmung Zwar aben ſeine Eltern ihn In Bulgarien von einem ſchis
matiſchen rieſter taufen laſſen, weil kein katholiſcher rte war,
und dieſer hat ihn nach der Qaufe alshald gefirmt, aber E5 rſcheint jetzt
zweifelhaft, ob dieſe Firmung gültig war, und darum wollen ſie ihn

einmal, wenigſtens bedingungsweiſe, firmen laff
ihn zulaſſen E Oll der Pfarrer

C die etwaige Gültigkeit der Firmung durch einen Prieſter
griechiſchen Ttu ſtellt Cnedi XIV den rundſatz auf Die Firmung
iſt als ungültig anzuſehen, Enn ſie einem Tte rteilt iſt, den
griechiſchen und den Prieſtern anderer orienfaliſcher Iten die 0  ma  „
dieſe penden, aus drücklich genommen iſt So hat Nikolaus
den Prieſtern un Bulgarien, Innozenz den Prieſtern des Königreiches
Cypern teſe 0  ma entzogen, Klemens III den griechiſchen Prieſtern
un Italien 1595 ſtreng Unterſagt, die Getauften mit dem Chrisma 3u
ſalben. Benedikt XIV ſelbſt befahl, von griechiſchen Prieſtern mn Italien
efirmte noch einmal ohne Bedingung durch die lateiniſchen Biſchöfe
firmen aſſen. 2) Die Maroniten aben, wenigſtens ſeit 1703, dieſes
rivileg berloren. Anders die Kopten, deren E (enedi XIV.
aus drücklich anerkennt, und die Uuthenen (Ukrainer), für die das Pro
vinzial⸗Konzil von Zamose ausdrücklich feſtſtellt: „Das Satrament der
Firmung erteilen die Pfarrer In der brientaliſchen gemã einer
Dispens des eiligen H und einer vom Biſchof verliehenen
0  ma Isbald nach der Taufe.“ Es iſt alſo ſicher, daß Paul nicht
rechtmäßig und gültig gefirmt iſt arf nun alſo ſich vom lateiniſchen
Biſchof firmen laſſen? Das Heilige izium ntſchied 14 3  Fänner
1885 für Paläſtina:) „In dem lateini  en Patriarchat von Jeruſalem
galt die von den ſchis matiſchen Prieſtern Unmtttelbar nach der Qufe
geſpendete Firmung als gültig und deshalb werden die, die ſich zum
katholiſchen Qauben ekehren, nicht wieder gefirmt. un Imm ES
vor, daß n ritue gemiſ

en hen die ſchismatiſche Mutter ihr mn der
lateiniſchen ir getauftes Kind heimlich vom ſchis matiſchen rieſter
noch einmal taufen und gleichzeitig firmen läßt, oder daß In die
liſche Kirche übergetretene eleute wieder abfallen und ihr vom lateini⸗
chen rieſter getauftes M noch einmal vom ſchis mati rieſter
taufen und Ugleich firmen laſſen, nachher aber mit ihren undern wieder
zum katholiſchen Glauben zurückkehren. In ſolchem Falle empfiehlt ES
ſich nicht, daß ein Kind vom lateini  en Biſchof wieder gefirmt werde,

109. De Synodo. Dioecesand, Lib VII, 9,
2) Constit. 905 Bullarium I, 167,

Vgl. Off. ärz 187² für Jeruſalem.
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CS ſei denn, ES die Tonſur und die heiligen Weihen empfangenoder die Eltern ſelbſt bitten darum. dieſen Fällen iſt die Firmungnicht öffentlich und bedingungsweiſe vorzunehmen.“) Allgemeiner war
die rage ereits Juli 1853 vom Heiligen izium beantwortet
„Kann der Biſchof ohne von Katholiken, die von Schismatikernetauft ＋

M, bedingungsweiſe firmen? Antwort Es iſt nichtempfehlen (non eXxpedire), daß die von ſchismatiſchen Prieſtern Gefirmten, wenn ſie 3ur kommen, wieder gefirmt werden. Imübrigen ſtelle der Biſchof in jedem-Einzelfalle feſt, wo die Betreffendengefirmt worden ſind Geſchah dies n Italien, Cypern, Bulgarien, bei
den Maroniten oder einem Orte, dem der Heilige Stuhl das Pri⸗ileg aus drückli 0  N hat, ſo ſind die dort Gefirmten bedingungs⸗Ios von neulem 3u firmen. Wenn In der Walachei oder Moldau
Ru mänien, Regat), Iin Aſien oder einem anderen Oete, dem das
Recht nicht ausdrücklich widerrufen iſt aequiescat. Beſteht über den
Ort oder die Weiſe Etn Zweifel, ſo rekurriere m jedem Einzelfalle.
IM übrigen möge der Biſchof ſeine äflein mahnen, daß ſie Un Im
Falle der äußerſten Not Schismatiker bitten dürfen, ihre Kinder 3u
taufen.“ Am ꝗ

Q.

uli 1886 Erklarte die heilige Kongregation der 1⁰
ganda die Entſcheidung des eiligen Offiziums vom Jänner 1885
als allgemeine Norm.

tets bleibt auch jetzt noch die Uſtruktion des eiligen Offiziums
1782 in Geltung „Ueberaus 3u illigen iſt Es, wenn den rutheniſchen
(griechiſchen Pfarrern durchaus verboten wird, Kinder von Lateinern,
die man ihnen zur Qufe bringt, nach griechiſcher nach der Qufe
3u firmen.“ Den Grund gibt das Heilige Offizium ſelbſt 22 I
896 „Das vom Heiligen ſtillſchweigend tolerierte Privileg
der Prieſter gewiſſer orientaliſcher iten, mit der Qufe gleichzeitig auch
die Firmung erteilen, gilt nur für die Gläubigen, 2 den gleichen
Ritus wie teſe rieſter aben, oder für anderer obrientaliſcher
iten, die das gleiche rivileg beſitzen“ (19 Mai

Nach dem Geſagten iſt * klar daß Paul vom lateiniſchen Biſchof
bedingungslos gefirmt werden kann und Oll Fügen wir dem noch einige
Bemerkungen bei Qu iſt em und Nichtdiözeſan. des firmenden
Biſchofs Can 783, beſagt: Der Biſchof kann dies Sakrament recht⸗
mäßig auch von aus wärts Hergekommenen penden, enn nicht das
aus drückliche Verhot ihres eigenen Ordinarius entgegenſteht. In
welchem CT muß Paul ſein? In der lateiniſchen 1  E, ſagt Cd.  — 788,
wird dies Sakrament füglich bis ZUm Lebensjahre etwa aufgeſchohen,
indes kann C8 auch früher geſpendet werden, enn das Hind ſich Iun
Todesgefahr efinde oder der das Sakrament E  endeé V  tes aus

2 I 879 für Konſtantinopel.
Vgl Röm ate De confirm. Den run. gibt enedi XIV.

(Const. H0· quamvis bempore, 1745]) Die Gläubigen müſſen einſehen
können, daß zwiſchen QAufe und Firmung der gleiche Unterſchied iſt wie
natürlichen Leben zwiſchen Erzeugung und Wachstum
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gerechten und ſchwerwiegenden rſachen für gut hält Soll ein Kind
ſchon efirmt ſein, ehe * 3Ur erſten heiligen Kommunion zugelaſſen
wird? „Ein hei weitem niedrigere Er wird erfordert, damit ein An
ur Firmung zugelaſſen werde, als 3zUum Empfang der erſten eiligen
Kommunion, wie der Römiſche Katechismus und Cnedt
lehren“, entſcheidet die heilige Konzilskongregation 19 Novemb CE 1854
Den Grund gibt Leo 441 mn einem Apoſtoliſchen Schreiben den
Biſchof von arſeille 22 Junt 1897 „Wenn manchen rten
eine andere Praxis beſtand, war leſe mit der CN und beſtändigen
Gewohnheit der V IN Widerſpruch, wie dem en der Gläubigen
entgegengeſetzt. Die Herzen der Hinder bergen gewiſſe Elemente der
Begierden, die, wenn ſie nicht ſehr zeitiga werden, mählich
wachſen, Unerfahrene fortreißen und ins Verderben ſtürzen. Deshalb
müſſen die Gläubigen ſchon In zartem Alter die Kraft aus der Höhe
empfangen, die Firmung erleiht. In ihr wird 14, wie der heilige
Thomas ſagt, der Heilige Geiſt verliehen zUur Kraft Im geiſtigen Kampfe
und der enſ wird zum geiſtig vollkommenen CEL gefördert. So
geſtärkt werden die ungen riſten empfänglicher, die Gebote
nehmen, geeigneter, hiernach die heilige Euchariſtie empfangen, und
ziehen Qaus ihrem Genuſſe mehr Nutzen.“

Muß Paul einen aten haben? Nach ralter itte, antwortet
Call 793, iſt bei der Firmung wie bei der Taufe Een Pate zuzuziehen,

Een ſolcher 3 0  en iſt. Die Pflicht, einen aten m Falle der
Möglichkeit beizuziehen, iſt eine ſchwere, wie das Heilige Offizium nach
dem heiligen Alfons 9) am September 1877 erklärte, wenn nicht eine
ſchwere und dringende Notwendigkeit entſchuldigt. Im übrigen beſtim⸗
men die Kanones 794 bis 795 noch etre des Aten Damit jemand
gültig ate ſein kann, muß EL ſelbſt efirmt, bei Verſtande ſein und
die Abſicht aben, dies Amt 3 übernehmen. Er darf keiner häretiſchen
oder ſchis matiſchen zugeſchrieben ſein und nicht durch kondemna⸗—
toriſchen oder deklaratoriſchen Spruch exkommuniziert, nicht infam
infamia iuris, nicht von legitimen Handlungen ausgeſchloſſen, nicht ah
geſetzter oder degradierter leriker ſein. Auch Vater, Utter und
des Firmlings iſt ausgeſchloſſen Der Paté muß von dem Firmling oder
ſeinen Eltern, bezw Vormündern oder, enn nicht vorhanden,
vom B

iſchof oder Pfarrer bezeichnet ſein. Für die Erlau  eit, Pate
3u ſein, wird zudem gefordert Es ſoll, N ein vernünftiger
run anderes nach Meinung des Biſchofs rät, ni der Qaufpate ſein
(wie 10 auch die Firmung nicht alshald nach der Taufe V penden iſt)
Er ſei von gleichem wie der Firmling, der Biſchof nicht
un einem beſonderen aus vernünftiger Urſache anders meint. Nicht
zugelaſſen als Pate 0ll werden, ver wegen eines notoriſchen Vergehensexkommuniziert —  — wer von legitimen en ausgeſchloſſen oder infam

20 De COnfirm. 18
2 De Synodo dioec. lib ＋.. 10, II. 23
290³⁰ 8 Alph., Theol IIIOT. MI. 185
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infamia luris ſt, ohne daß eine Sentenz erfolgt iſt, ebenſo wer inter⸗
diziert oder In öffentlich als Verbrecher oder als infam infamia facti
eékannt iſt Auch ſoll Er, wenn der Biſchof nicht bſehen ſollen meint,über 14 20  &  ahre alt ſein Ind den Glauben genügen kennen. Nur Im
0  0  E darf ein Novize oder Profeß mit ausdrücklicher Eclaubnis ſeinesHausoberen ieſe Stelle antreten, eh enſo bedarf Ein In den heiligen Weihenſtehender eriker, erlaubterweiſe dies Amt 3u übernehmen, der
ausdrücklichen Genehmigung ſeines Ordinarius. Bei der Firmung ſelbſthat der Pate den Firmling ſelbſt oder durch Stellvertreter hyſiſch uberühren,)) indem EL die 3Z— Hand auf die —.— Schulter des Firm⸗ing legt. 2) Der iſchof ſelbſt kann nicht zugleich Spender des Qtra
nentes und perſönlich aber durch Stellvertreter) Pate ſein.Muß aul ich hei der Firmung 3U ſeinen Taufnamen einen
neuen Namen eilegen laſſen? Eine Verpflichtung hiezu beſteht nicht,doch iſt E5 geſtattet.“

Wie ES mit der Pflicht, vor der Firmung 3u Ei  en V

ſt
Paul ſich einer chweren ewußt, ˙ muß ETL wenigſtens eine
vollkommene Reue erwecken. Die Beichte ſelbſt iſt nUur geraten, nichtverpflichtend.

Welchem Itu. endlich gehört aul an? Nach der Entſcheidungder päpſtlichen Kommiſſion für die Erkläörung des odex dem lateiniſchen,da nach G4.  — 756 Im lateiniſchen tu etauft werden müſſen.sUkareſt. Auguſtin rn
114 (Pronuntiatio formae sacramentorum.) Januarius, ein jün⸗

Kaplan, beichtet bei einem älteren, ruhigen Pfarrer auf deſſen
Zimmer. Der Pfarrer ſpricht aber die Abſolutionsworte ſo leiſe, daß
Januarius nicht einmal hört, ob der Pfarrer überhaupt ſagtAls Januarius ihm bei einem feierlichen Hochamt aſſiſtiert, kann EL
ebenfalls nicht Eenn Wort von den Konſekrationsworten verſtehen, obgleich
ELn direkt auf der bberſten Ufe hinter dem Zelebrans nie und mn der
Kirche feierliche Stille herrſcht Januarius iſt nun In großer Unruhe,
ob vom Pfarrer auch wirklich die Sakramente geſpendet wurden, da

die Drte der Form nicht audibili modo geſprochen hat ſt dieſe
Unruhe des Januarius berechtigt?

Hören wir unächſt, vas die Moraliſten agen über die pronuntiatio
Ormae sacramentorum

Mutz, Verwaltung der heiligen Sakramente, S —, chreibt: „Die
Form muß ſo geſprochen werden, daß der Spender des Sakramente
ſich ſelbſt hören kann, alſo VoOcçaliter, nicht bloß labialiter,
onſt wäre die Gültigkeit des Sakramente zweifelhaft.“

1 Can 795
Offie 11 Dez 1850

Sept 1749
AI H Theol MIOT. VI, 179

Okt 1919, 14


